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chende Verwendung des Fotos zu prüfen sein. Auf die diesbezüglichen Ausfüh
rungen im Zusammenhang mit lokal gespeicherten Daten ist zu verweisen.477

cc. Prozessuales bei internationalen Sachverhalten

Wird gegen einen internationalen Anbieter geklagt, so liegt ein internationa
ler Sachverhalt vor. Klagen aus Persönlichkeitsverletzungen fallen unter dem 
LugÜ (Art.  5 Ziff.  3 LugÜ) sowie dem IPRG (Art.  129  ff. IPRG) unter den 
Begriff «unerlaubte Handlung», womit grundsätzlich ein Gerichtsstand am 
Erfolgsort gegeben ist.478 Hier ist für den Erfolgsort nach einer Rechtsprechung 
des EuGH zur EuGVVO bei Persönlichkeitsverletzungen über das Internet 
grundsätzlich auf den Mittelpunkt der Interessen der geschädigten Person 
abzustellen.479 Das anwendbare Recht bestimmt sich bei einem Gerichtsstand 
in der Schweiz wohl nach Art. 133 IPRG, da diese Bestimmung auf Persön
lichkeitsverletzungen zur Anwendung gelangt, die unter keine Sonderbestim
mung und insbesondere nicht unter Art. 139 IPRG fallen.480 Art. 139 IPRG fin
det m.E. keine Anwendung auf diesen Fall. Art. 139 Abs. 3 IPRG bezieht sich 
zwar auf Verletzungen der Persönlichkeit durch das Bearbeiten von Personen
daten sowie aus Beeinträchtigung des Rechts auf Auskunft über Personendaten. 
Darunter fallen aber wohl nur die Durchsetzung von Ansprüchen nach dem 
Datenschutzgesetz und nicht auch weitere datenbezogene Persönlichkeitsver
letzungen.481

Auf	einen	Blick:	Rolle	des	Persönlichkeitsrechts	bei	der	Vererbung	von	
Benutzerkonten
 – Das Persönlichkeitsrecht hindert die Vererbbarkeit von Benutzerkonten nicht:

 – In der Schweiz ist kein postmortaler Persönlichkeitsschutz anerkannt. Es 
gibt kein Persönlichkeitsrecht des Verstorbenen, das einer Vererbung ent-
gegenstehen könnte.

477  Vgl. vorne Rz. 95 f. sowie ausführlich Herzog/Pruns, § 3 Rz. 33 ff.
478  Hofmann/Kunz, BSK  LugÜ, Art.  5 N  474  f., 633a  ff., zu den Besonderheiten bei 

Persönlichkeitsverletzungen über das Internet; Rodriguez/Krüsi/Umbricht, BSK 
IPRG, Art. 129 N 6.

479  Hofmann/Kunz, BSK LugÜ, Art. 5 N 633b ff.; EuGH vom 25. Oktober 2011, C509/09 
und C161/10, eDate Advertising und Martinez, Rz. 48 ff.

480  Dasser/Dal Molin, BSK IPRG, Art. 139 N 1.
481  Vgl. Dasser/Dal Molin, BSK IPRG, Art. 139 N 42 ff.
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 – Das Persönlichkeitsrecht naher Angehöriger umfasst die Wahrung des An-
sehens des Verstorbenen («Andenkensschutz»). Der Andenkensschutz hin-
dert die Vererbbarkeit von Benutzerkonten nicht. 

 – Das Persönlichkeitsrecht weiterer Dritter hindert die Vererbbarkeit eben-
falls nicht.

 – Das Persönlichkeitsrecht vermittelt keine eigenständigen Zugriffsrechte neben 
dem Erbrecht; Entsprechendes gilt auch im Bereich des analogen Nachlasses 
z.B. für Tagebücher.

 – Im Einzelfall können negatorische und/oder reparatorische Ansprüche Betrof-
fener gestützt auf Persönlichkeitsrecht bestehen (Art. 28 ff. ZGB).

8. Rolle des Datenschutzrechts
a. Fragestellung
Nachfolgend ist zu untersuchen, wie das Datenschutzrecht in die gewonnenen 
Erkenntnisse hineinspielt. Das Datenschutzrecht schützt Personendaten, d.h. 
alle Angaben, die sich auf eine bestimmte oder bestimmbare Person beziehen 
(vgl. Art.  3 lit.  a DSG bzw. nach Inkrafttreten des totalrevidierten DSG vor
aussichtlich Art.  5 lit.  a DSG482).483 Bei Daten, die aus einem Nutzungsver
trag mit einem Internetdienstanbieter hervorgehen, dürfte es sich häufig um 
Personen daten und vielfach sogar um besonders schützenswerte Personenda
ten im Sinne von Art. 3 lit. c DSG (resp. nach Inkrafttreten des totalrevidierten 
DSG voraussichtlich Art. 5 lit. c DSG) handeln.484 Auf diese Daten ist (pa rallel 
zum Vertragsrecht, dem Erbrecht, gegebenenfalls dem Urheberrecht und 
im Grundsatz auch dem allgemeinen Persönlichkeitsrecht) auch das Daten-
schutzgesetz anwendbar.485 Art. 8 DSG sieht in seiner geltenden Fassung ein 
höchstpersönliches und unvererbbares Auskunftsrecht vor, das den Inhaber 
einer Datensammlung dazu verpflichtet, darüber Auskunft zu geben, ob und 

482  Vgl. den Schlussabstimmungstext zum totalrevidierten DSG unter BBl 2020 7639, zur 
Totalrevision auch hinten Rz. 269 ff.

483  Vgl. nur Meier, Rz. 342; Rudin, SHK DSG, Art. 3 N 3. Personendaten sind abzugren
zen von Sachdaten, vgl. Schmid/Schmidt/Zech, sic! 11/2018, S. 628  f., die davon 
ausgehen, dass aufgrund der sehr weiten Definition des Begriffs Personendaten und 
der zunehmenden technischen Möglichkeiten zur Wiederherstellung des Personenbe
zugs oft Personendaten vorliegen dürften.

484  Weiss/Gremminger, plädoyer 1/2020, S. 40.
485  Vgl. Weiss/Gremminger, plädoyer 1/2020, S. 40.
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